
sıch bewufst dıie Religionsforschung hat iıhre renzen überschritten, oft S1C
den Wahrheitsanspruch anderer Religionen verneınt hat WCIL diese Dıs-
zıplın der Erörterung der Wahrheitsfrage dadurch den Boden bereitet dafß S1C
die notwendıgen Daten sammelt annn befindet K sıch nıcht LU innerhalb
iıhrer legıtimen TENZEN sondern erftüllt auch C111C ihrer wesentlichen Aufgaben
(55) Darum hat WACH sıch bemuht indem zunachst Entwicklung, Bedeutung
un: Methode der vergleichenden Religionsforschung darstellt sodann das
W esen relig1öser Erfahrung beschreibt und anschließend den Ausdruck relıgıöser
Erfahrung Denken, Handeln, der Gemeinschaft Kapitel
darstellt Wie sorgfältig siıch darum bemüht sıch jeder Verfälschung ent-
halten und SC1 auch 1Ur durch Auslassen oder vertehltes Proportionieren,
annn INa nıcht 1Ur SC1INECT gefeilten und abgewogenen Sprechweise erkennen,
sondern auch den Belegen (147—181) un: Aaus dem Literaturverzeichnis
182—1

Überzeugt davon daiß dıe Relıgion entweder der höchste Wert des Menschen
der überhaupt keiner 1ST (142 steillt S1C das (sanze der bıpolaren Welt
(94) un sucht die Wahrheit den fundamentalen Bereichen, denen auch
den Mythus rechnet dessentwegen sich Bultmann wendet (84)

Daß WAacH auf Verstaändigung und Versöhnung hingearbeitet hat wird
der Kınleitung gebührend hervorgehoben 28) die Joseph Kıtagawa,
SI Mıtarbeiter Eliade S, einfüuhlend un abwagend beigesteuert
hat (7—34)

Münster (8 10 Antweıler

VERSCHIEDENES

Lexıkon für Theologie und Kırche begründet VO  - Dr
völlıg LICU bearbeitete Auflage, hrg Jos Hoöfer und arl Rahner

and VII Marcellınus hıs Paleott: Herder/Freiburg 1962 Seiten 1368
Spalten, Bildtafeln etc

Mıt erfreulicher Pünktlichkeit reihen siıch die Bände des wohlbekannten Lexı-
on für I’heologıe und Kırche aneinander Der nunmehr vorliegende Band
bietet mehr als SC1INC beiden Vorganger C111 stattlıche Reihe VO Beiträgen
ZUr. Missionswissenschaft und Religionskunde Es SC'1 W1C den rüheren Be-
sprechungen Tst hingew1esen auf wichtigere Themen der vergleichenden eli-
gionswissenschaft hernach auf wesentliche tiıchworte der Missiologie oll-
ständigkeit hierin kann nıcht einmal C111 EO= un noch mehrbändiıges Lexikon
erstreben, geschweıge enn der kurze Hınweils ] dieser Zeitschrift.

ber I: Reihe alter und NEUCTCT Religionsgemeinschaften unterrichten (frei-
lich N1UT gedrangter Kürze) Beiträge W die Artikel ber Mazd
Mennoniten, Methodisten, Mormonen, Mithras, Mo-
10 Wichtigere Spezialthemen heben Ausführungen
heraus W'IC Mensch Mess1as, Mythos Mystik Mutterrecht
Monotheismus, Offenbarung, Opfer eiCc Religionsgeschichtlich
überragenden Persönlichkeiten begegnen WIT den Beitragen ber -
med un Moses, ersterer kurz, ber relatıv erschöpfend skizziert letzterer
hingegen relatıv ausführlich, iındes doch etwas SEr fachwissenschaftlich
ausgerichtet ausschließlicher Blickrichtung und Auseinandersetzung
mıt liberalen Schulen der alttest] Bibelkritik Unser Lexikon 111 ] nıcht 11UT

VONMN so konsultiert werden, dıe auf der Hohen ule schon m1L letzteren
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bekannt geworden SInNd, sondern C  €  S sollen un wollen auch 8CHNUg gebildete
Laijen darın Orientierung Iinden. Solche könnten leicht VO  n Beitraägen W1€e dem
vorliegenden den Kindruck gewinnen: Man hat offenbar Mühe, dıe Geschichtlich-
keit des hıstorischen Moses beweisen. Seine Bedeutung wıird sodann aus-
schließlich für Israels Religion und Profangeschichte herausgestellt; dafß eın
Sakular-, ja Millenar-Mensch SCWCSCH, der Mohammeds, (Gautama Buddhaj’s,
Kung dse’s Gestalten weıt überragt, wiırd mıiıt keiner Sılbe angedeutet. Man
vergleiche dagegen twa den Schlußsatz des Moses-Artikels iın der wohl
Lletzten Auflage 1956 der bekannten 24-bändigen Encyclopaedıa Brıtannica
Vol 839) Yet, with al this doubt, the tact remaıns, that Moses
stands out OT  9 of the greates i1gures 1n hıstory.” (Der Artikel ist gezeichnet
VO  - Stanley Arthur COOK, Protfessor des Hebr. yr der Uniıvy Cambridge.)

Missionswissenschaftlich bietet Ban!: VII, weil alle Stichwörter
unter dem Anfangsbuchstaben enthaltend, besonders viele Beiträge;: S1C
inden sıch auf Spalten 453—483) und dıe namhaftesten Miss1ologen kom-

darın -  ort. Mit echt scheinen 1n der Gesamtauswahl der Themen die
Fragen cler Gegenstände VO  3 mehr grundsätzlicher Art bevorzugt worden
se1n gegenüber Informationen VO]  - vorwıiegend praktischem oder statistischem

M.-Charakter. Man vergleiche t{wa die Ausführungen über Mission,
Befehl, M.-Geschichte, M.-Kunde, M.- Theorie,; M. -
Methode, M.-  Wissenschaft I:  v gegenüber denjenigen ber NS
Institute, M.-Katechesen, M.-Schulen, M.-Schwestern,
M.-Predagt, M.-Fürsorge etc Daß einzelnen hier un: dort
Überschneidungen vorkommen, ist bei der Verschiedenheit der Bearbeiter (zU
CNNCH waren Uu. @. BECKMANN, FREITAG, GLAZIK, OHM, SPECKER) un ben der
CHNSCH Verwandtschafit der TIThemen (Abgrenzung M.- Wissenschalit, M.-
Kunde, M.- T’heorie, M.-Methodik gegeneinander) weder verwunderlich noch
besonders storend. Vielleicht wurde sich aber doch empfehlen, mıiıt OHM und
BECKMANN künftig der Missionswissenschaft oder Missiologie als dem
Oberbegriff dıe gesamte kratische und systematische Darstellung der christlichen
Glaubensverbreitung sehen, aufgeteilt in ihre dogmatische Grundlegung als
M.-Theorie, 1n ihre geschichtliche Entfaltung M.-Geschichte), 1n ihren CN-
waäartıgen Bestand als M.-Kunde 1mM CNSCICH 1nnn M.-Geographie un M.-
Statistik) und 1n ihre normatıv-praktische Verwirklichung als M.-Methodik,
M.-Pastoral und M.-Recht. Solcherart wurde u. E& vermıieden, dafß unter N
Methode wıeder alles und jedes ZU Sprache käme, abgesehen VO  w TE1IN
mıssıoNSsdogmatıschen Themen miıissionskundlichen Fragen auftaucht (wie dıes
tiwa der Beitrag ZUT M.-Methodei vermuten ließe)

W arum den Eiınführungsbeitrag unter dem Stichwort 1S5S10N (1 Be-
griff, {1 Bedeutung, 111 Missionsträger) sıch noch e1n Abschnitit anschließt,
dessen längere Ausführungen ausschließlich der Kırchenmusik gelten, erscheint
dem ezensenten zıemlich unertfindlich. Die Schlußworte lauten: „Die Musik
ist das wertvollste Kulturgut der M., dessen Einbeziehung 1n den kırchlichen
Raum heute ber das ‚1n oder hne Christus‘ entscheidet.“ (Sp 456) Die F rage
der Musikkultur-Adaptation 1m kirchl Raum dürfte ohne Zweifel für den Ball-
A  $ zentralafrikanischen Raum, ferner twa noch Madagaskar und Polynesien
von großer Bedeutung SE1N, ab ber VO  w} solchem letzten, entscheidenden Ge-
wicht, möchte dem Rez immerhiın nıcht absolut verbürgt erscheinen. Viele
düurtten S1C angesichts der heute ungleich sturmischer andrängenden Probleme
der politischen und ebenso auch der kulturpolitisch-sozialen Entwicklung des
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schwarzen Erdteils leise bezweifteln. Was hier ber wohl besonders heraus-
zustellen ist Dıie genannten Räume umtassen heute kaum den eıil des BC-
samten Missionsobjektes, un für die übrıge volle Miılliarde von Nichtchristen
die Welt des Islam nıcht miteinbezogen) erscheint uns die Akkommodationsirage
in Sachen des Kırchenliedes reichlich perıpher.

(3anz allgemeın SE dazu noch ausgeführt: Ob WIT bedauern der begrüßen,
dıe Welt wırd 1n Jahren buchstäblich OTL  < zworld geworden SC1N. Christen
W1€e Heiden wurden heutzutage Japan W1C 1n Sanz Ostasıen miıt Entrüstung
VO  - sıch weısen, sollten S1C sıch SCZWUNSCH sehen, iınre alten Musikinstrumente
und Gesangsmodulationen 1 katholisch-liturgischen (sottescdienste wiıederzu-
tIınden, sowen1g I1a  — den katholischen Priester 1n Roben Altare dulden
wurde, dıe eLiwa schintonsstischen oder buddhistischen TIrachten glichen. Wiıe ZUI1

eit 1n Tokyo unter Zustimmung des anzCnH Landes dıe modernste katholische
Kathedrale der Welt ersteht, VO  3 dem führenden (heidnischen) Architekten
Japans erbaut bzw. entworfen, wırd spater einmal auch das 670-Milliıonenvolk
Chinas (wenn eiınmal wıeder cQristlichem Einfluß offen) nıcht viel anders als
heute schon das 450-Millionenvolk Indiens mıt den Bauelementen VErSaANSCHCI
Jahrhunderte gebrochen haben

Als jahrzehntelang 1n nıichtchristlichem Missionslande lebender Beobachter
hat der Leser heutiger missionswissenschaftlicher Aufsätze mıtunter das Empfn-
den, dıie heimatlıchen Missionstheoretiker standen immer noch, und vıiel lange
schon, unter dem Bann des Schlagwortes Kuropaısmus 1n den Missionen.
Man sollte u. E dıesen Begriff, der doch NUTr das Pendant ZUT nunmehr völlıg
abgeklungenen Kolonialherrschaft der weißen Rasse darstellt, ruhig miıt dieser
selbst begraben. Fast ausschliefßlich ıst 1n allen Missi:onslandern der rde dıe
Leitung der Kırche und damıt auch dıe gesamte Missıionsstrategie dıe Hände
VO  $ einheimischen Oberhirten übergegangen, und diese einheimischen Hierarchen
blicken samt un sonders, I11d:  - darf glauben, Lieber auf die Welt VO  = 1963
und 1970 und 1980 als auf die VOIN 1900

Seoul/Korea Olaf Graf OSB

MUucK, HERBERT, S akralbau heute (Der Christ IN der Welt, Reihe
5 Paul Pattloch Verlag/Aschaffenburg, 142

In der JT aschenbuchreihe „Der Christ 1n der sınd ehn Bücher über
chrıistliıche Kunst vorgesehen, VvVon denen vier sich mıit moderner relig1öser Kunst
befassen. ERBERT MwuckK 5} schrieb über Sakralbau heute un! griff dabe1 eın
Thema auf, das schon Gegenstand mehrerer volumınöser Bücher WAarT, VO  } zahl-
losen Einzelabhandlungen Sanz abgesehen. Taschenbücher haben, entsprechend
iıhrer Preislage und ıhres Formats, VO:  a vornehereın eın  or breiteres Publikum 1m
Auge. Vti. hat 1€S5 berücksichtigt; denn schreibt 1n einem Nüssiıgen, anschau-
lichen Stil, vermeiıdet schwer verständliche Fachausdrücke un! teilt das Büch-
leın iın ıne Reihe kurzer Einzelabschnitte mıiıt knappen, gut tormuli;erten Über-
schriften ein. Die wichtigste Laiteratur er modernen Kirchenbau ist angeführt
und verarbeitet. Mıt Absıcht un! Geschick beantworten gleich die ersten Kapitel
die attsam bekannten Einwände jeden modernen Kirchenbaustil. Da diese
Ablehnungen sich tast ausschließlich auf die außere Gestalt beziehen, legt Vf
großes Gewicht auf deren Verteidigung. Dies geht weıt, daß den modernen
Kirchenbau dort beginnen läßt, die Architektur ZU einer „sinnfäalligen Über-
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